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1. Einleitung „Ewiger Wechsel am Webstuhl der Zeit ein Faden – Freude ein Faden – Leid“.1



Dies ist der Titel eines kurzen historischen Artikels über die ehemalige ERBA in Gaustadt, verfasst von Linus Petzold, der früher in dieser Firma tätig war. Meiner Ansicht nach versinnbildlicht diese Sentenz sehr gut den Gang der Textilindustrie im Laufe der Zeit: die Auf- und Abschwünge, die guten und schlechten Zeiten und die Feierstunden und Krisen des Gewerbes über die Jahre, Jahrzehnte und Jahrhunderte hinweg. Diese Fluktuationen kann man nicht nur an der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung nachvollziehen, welche die Textilbranche beeinflusst. Man kann sie auch in den Schwierigkeiten der Initiatoren bei der Gründung eines Textilwerkes sehen, bei der Widerstände überwunden und Probleme gelöst werden müssen und dann doch schließlich der Erfolg einkehrt. Und man erkennt sie natürlich in den Textilarbeitern selbst, bei denen ebenfalls gute Phasen von eigenem Wohlstand, sich verbessernden Arbeitsbedingungen, beruflicher Erfüllung und familiärem Glück sich mit schlechten Perioden der harten Arbeit, Gehaltskürzungen, Entlassungen und Arbeitslosigkeit einander abwechseln.



Ziel dieser Untersuchung soll sein, die Hofer und die Bamberger Textilindustrie von 1800 bis 1920 darzustellen und zu vergleichen. Dieser Zeitraum wurde gewählt, da sich in dieser Periode in Hof



und Bamberg der Umbruch von manueller Produktion zu industrieller



Fertigung von Textilprodukten vollzog. Zum anderen war aber auch die Notwendigkeit, den Zeitraum eingrenzen zu müssen, ausschlaggebend, da sonst der Umfang der Arbeit gesprengt worden wäre. Die temporäre Abgrenzung kann jedoch nicht immer genau eingehalten werden, einerseits wegen überlappender Entwicklungen und Strömungen, andererseits, um z.B. bei der Darstellung der technischen Entwicklung eine gewisse Textkohärenz zu erzielen. Beim Hofer Textilgewerbe versuchte ich, es in seiner Gesamtheit zu betrachten, allgemeine Entwicklungen aufzuzeigen und mich nicht auf einzelne Betriebe zu konzentrieren (wobei doch eine Tendenz zur „Mechanischen Baumwollspinnerei“, der „Mechanischen Weberei“, der „Vogtländischen Baumwollspinnerei“ und der „Spinnerei Neuhof“ zu erkennen ist). Bei der 1



Linus Petzold: Ewiger Wechsel am Webstuhl der Zeit, ein Faden – Freude – ein Faden – Leid. 136 Jahre Geschichte der Spinnerei in Gaustadt, Bamberg 1996, Titelblatt (im Folgenden zitiert als „Petzold, Wechsel“).
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Bamberger Textilindustrie ist dies aufgrund der wenigen Großbetriebe („Mechanische Baumwollspinnerei und –weberei Gaustadt“, „Mechanische Färberei-, Bleicherei- und Appreturanstalt Bamberg“ und die „Mechanische Seilerwarenfabrik Bamberg“) nicht oder nur eingeschränkt möglich.



Zuerst werde ich den Forschungsstand aufzeigen und die verwendeten Quellen und die Literatur darstellen. Hierbei wird die Frage der Aktualität behandelt, welche Themen dargestellt werden, und die Verlässlichkeit der Quellen und der Literatur kritisch betrachtet.



Der dritte Teil gibt einen Kurzüberblick über die Industrielle Revolution, die für Hof und Bamberg eine entscheidende Bedeutung hatte, da in diesem Zeitraum die ersten mechanischen Textilfabriken entstanden. Die Ursprünge und Grundlagen in Großbritannien werden beschrieben, dann folgt ein kurzer Abschnitt über die deutsche Industrialisierung und ihre Katalysatoren, und schließlich gehe ich noch auf die Situation in Oberfranken (und speziell in Hof und Bamberg) ein, wo die Textilindustrie neben der Porzellanindustrie die Leitindustrie darstellte.



Teil vier stellt die Hofer und die Bamberger Textilindustrie von 1800 bis 1920 dar. Zuerst wird die Entwicklung der Textilgewerbe beider Städte von seinen Ursprüngen im 14. Jahrhundert bis etwa 1800 betrachtet. In Hof stellte in diesem Zeitraum die Baumwollweberei mit Schleiern, Flören und Tüchlein den wichtigsten Aspekt dar, aber auch Gewerbe wie die Leinenweberei sind zu beachten. In Bamberg war das Textilgewerbe damals weniger stark entwickelt, fand jedoch Ende des 18. Jahrhunderts durch die steigende Bevölkerungszahl einen Aufschwung, vor allem in höher gelegenen Regionen des Hochstiftes, und in Armenhäusern und Gefängnissen, um den betroffenen Personen eine sinnvolle Tätigkeit zu geben und gleichzeitig die Wirtschaft zu beleben. Der zweite Aspekt behandelt die Gründungsumstände der Hofer und Bamberger Textilfabriken in den 1850er Jahren. Hier werden kurz die Werdegänge der Gründer und Initiatoren vorgestellt. Dann wird auf die Situationen eingegangen, welche sie zum Bau der Fabriken bewegte, und auf die Bedingungen, die sie in Hof bzw. Bamberg vorfanden. Anschließend wird auf den Aufbau der jeweiligen Werke eingegangen und diese dargestellt. Als dritter Punkt wird die allgemeine Wirtschaftslage und -politik auf internationaler und nationaler Ebene von 1800 bis 1920 mit ihren konkreten Auswirkungen auf die Textilgewerbe beider Städte dargestellt. Danach werden Rohstoffe, die Zulieferindustrie und die Logistik der 8



Unternehmen betrachtet. Hier wird der Import der benötigten Rohstoffe wie Wolle, Baumwolle und später auch Kohle aufgezeigt. Weiterhin werden die Transportmethoden der Rohstoffe beleuchtet: von den mittelalterlichen und neuzeitlichen Straßen bis zur Entstehung der Eisenbahn, die durch die Industrialisierung befördert wurde und Hof und Bamberg nach dem Anschluss an das Eisenbahnnetz der Ludwigs-Süd-Nord-Bahn völlig neue Möglichkeiten bot. Der fünfte Aspekt ist die technische Ausstattung und Entwicklung und die gefertigten Produkte. Hier wird ein kurzer Überblick über die Erfindungen und Innovationen von der Erfindung der Handspindel bis zur Präsentation des elektrischen Webstuhls beschrieben und auch aufgezeigt, welche Maschinen in der Hofer und der Bamberger Textilindustrie verwendet wurden und inwieweit technische Neuerungen dort Einzug fanden. Auch auf die hergestellten Produkte der einzelnen Bereiche wird eingegangen. Der sechste Abschnitt handelt von den Kapital- und Absatzverhältnissen, wobei bei ersteren hauptsächlich die Situation in den mechanischen Betrieben betrachtet wird. Der siebte Teil beschäftigt sich mit der Situation der Arbeiterschaft. Zuerst werden das Arbeitsumfeld und die Lohnsituation der Arbeiter dargestellt. Sowohl die Zeit der manuellen Weberei bis 1850 als auch die „Fabrikära“ wird betrachtet. Bei letzterer werden Fabrikordnungen dargestellt, die viele Dinge, wie z.B. Arbeitszeit oder Lohnverhältnisse, regelten. Weiterhin werden die Wohlfahrtsorganisationen, mit denen die Unternehmen ihre Arbeiter unterstützten, in Hof und Bamberg betrachtet, und schließlich noch die Arbeitskämpfe, die in den Textilfabriken stattfanden, und deren Folgen. Die anschließende Darstellung der Lebensbedingungen der Arbeiter geht vor allem auf die Wohnsituation ein, wobei der Fokus in der Zeit von 1800 bis 1850 auf den Familienverhältnissen und den Mietpreisen liegt. Ab 1850 wird die Situation in den neu errichteten Arbeiterwohnungen dargestellt: die Räumlichkeiten und die Mietpreise, deren Auslastung und Probleme mit Schlafgängern und Kündigungsfristen. Kurz wird auch die Ernährung der Arbeiter behandelt: sowohl ihre bevorzugten Speisen als auch die Entwicklung der Lebensmittelpreise und der Kaufkraft. Kurz wird auch noch auf häufig auftretende Krankheiten wie die Tuberkulose eingegangen. Der dritte Aspekt bei der Betrachtung der Arbeitersituation ist der der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände, der Gewerkschaften und der Arbeiterparteien. Zuerst werden, in Ermangelung von Arbeitgeberverbänden, hauptsächlich textile Arbeitnehmervereinigungen beleuchtet, ihre Maßnahmen und Erfolge, ihre Akzeptanz unter der Arbeiterschaft und ihre Probleme. Zweitens wird ein kurzer Blick auf die Textilgewerkschaften geworfen. Zum Dritten wird die parteiliche Organisation der Arbeiter in Hof und Bamberg beschrieben, 9



wobei der Fokus hierbei auf der 1869 in Eisenach gegründeten SDAP (Sozialdemokratische Arbeiterpartei, ab 1890 SPD) liegen wird. Ebenso wie bei den Arbeitnehmerverbänden werden auch hier ihre Intentionen, ihre Erfolge (z.B. bei der Organisation von Streiks), aber auch ihre Probleme und Niederlagen (z.B. das Sozialistengesetz und die Überwachung durch die Stadtmagistrate) dargestellt. Auch die Wahlergebnisse der SDAP/SPD bei den Reichstagswahlen werden aufgezeigt und bestimmte Tendenzen hierzu dargelegt.



Anschließend erfolgt in der Schlussbetrachtung der Vergleich der Hofer und Bamberger Textilindustrie zwischen 1800 und 1920 anhand der oben aufgestellten Aspekte.



Statistiken über die Textilgewerbe beider Städte finden sich im Anhang, da ich es vermeiden wollte, zu viele Zahlen im Fließtext aufzuführen.
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2. Forschungsstand, Literatur, Quellen Bis heute existiert keine Gesamtdarstellung der Geschichte der Hofer Textilindustrie von ihren Anfängen bis zur Gegenwart. Die beiden wohl detailliertesten Werke über die Hofer Textilgeschichte stammen von Karl Schmid, dem Sohn eines Hofer Textilfabrikanten und späteren Vorstandsmitglied der Vogtländischen Baumwollspinnerei, aus dem Jahr 1923, und von Ernst Dietlein (1884-1954), der Pfarrer, Studienprofessor und Stadtarchivar in Hof war, und im selben Jahr wie Schmid seine Dissertation über das Hofer Textilgewerbe publizierte.2 Schmids Betrachtung endet 1913 und stellt eine fast vollständige Textilgeschichte Hofs dar, bezieht aber weitere Entwicklungen bis in die heutige Zeit zwangsläufig nicht ein, Dietleins Werk endet im Jahr 1870. Schmids Darstellung ist aufgrund ihrer Ausführlichkeit schwer zu ersetzen, allerdings auch wegen dessen Tätigkeiten im Vorstand der Vogtländischen Baumwollspinnerei kritisch zu betrachten, vor allem der Abschnitt über die Fabrikarbeiter und die sozialen Einrichtungen, welche die Fabrikanten für diese zu Verfügung stellten.



Viele weitere benutzte Literatur behandelt nur Teilaspekte der Hofer Textilgeschichte, die mit ihr in Zusammenhang stehen. Einige Werke beleuchten die gesamte oberfränkische Geschichte3 oder, spezieller, die Geschichte des Textilgewerbes in Oberfranken,4 und dort z.B. die Hausweberei5, das Handspinnen- und weben6 oder im Hinblick auf seine volkswirtschaftliche Bedeutung7. Zwei Werke behandeln die Geschichte der Hofer Familien Franck und Wunnerlich, einflussreiche Textildynastien, die Fabriken gründeten und führten.8 Das Buch über die Familie Wunnerlich behandelt weniger das wirtschaftliche Wirken der Wunnerlichs, sondern beschäftigt sich zum größten Teil mit den Biografien der einzelnen Familienmitglieder. Peter Eitlers Aufsatz hingegen war für die Beschreibung der Gründung 2 Karl Schmid: Die Entwicklung der Hofer Baumwoll-Industrie 1432-1913, in: Wirtschafts- und Verwaltungsstudien mit besonderer Berücksichtigung Bayerns, hg. v. Georg Schanz, Leipzig/Erlangen 1923 (im Folgenden zitiert als „Schmid, Entwicklung“); Ernst Dietlein: Das Textilgewerbe der bayer. Stadt Hof von 15001870, Diss., Erlangen 1923 ( im Folgenden zitiert als „Dietlein, Textilgewerbe“). 3 Elisabeth Roth u.a.: Oberfranken im 19. und 20. Jahrhundert, Bamberg 1990; Georg Krauss: Die oberfränkische Geschichte, Hof 1981. 4 August Benker: Die Entwicklung der Textilgewerbe in Oberfranken und ihre heutige Lage, Diss., Erlangen 1924. 5 Carl Hofmann: Die Hausweberei in Oberfranken, in: Heimarbeit und Verlag in der Neuzeit, hg. v. Paul Arndt, 12. Heft, Jena 1927 (im Folgenden zitiert als „Hofmann, Oberfranken“). 6 Arnd Kluge: Handspinnen und Handweben in der Geschichte Oberfrankens, in: Miscellanea curiensia VIII (57. Bericht des Nordoberfränkischen Vereins für Natur-, Geschichts- und Landeskunde), hg. v. Axel Herrmann u.a., Hof 2009 (im Folgenden zitiert als „Kluge, Handspinnen“). 7 Jutta Keßler: Die volkswirtschaftliche Bedeutung der oberfränkischen Textil- und Bekleidungsindustrie, Diss., Nürnberg 1956 (im Folgenden zitiert als „Keßler, Bedeutung“). 8 Peter Eitler: Die Familie Franck und die Industrialisierung Hofs, in: Miscellanea curiensia VI (54. Bericht des Nordoberfränkischen Vereins für Natur-, Geschichts- und Landeskunde), Hof 2006, S.181-207 (im Folgenden zitiert als „Eitler, Franck“); Hermann Wunnerlich: Die Familie Wunnerlich, Hof 1998 (im Folgenden zitiert als „Wunnerlich, Familie“).
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der Hofer Textilfabriken, die Biografien ihrer Gründer und die verwandtschaftliche Verflechtung der Hofer Textilbarone sehr nützlich. Von den Arbeitern, ihrem Arbeitsumfeld, ihren Wohn- und Lebensverhältnissen und ihren Organisationen, handelt Rudolf Machts detaillierte Geschichte der Hofer Arbeiterbewegung in acht Bänden, von denen aber nur die ersten beiden für diese Arbeit relevant waren (Abschnitte von 1800-1918).9 Macht war Kommunist, deshalb kann man ihm, trotz der damalig natürlich prekären Verhältnisse der Arbeiterschaft ein gewisses Schwarzweißdenken nicht absprechen, so dass er natürlich völlig auf Seiten des Proletariats steht, was seinem Werk eine leicht tendenziöse Note verleiht. Ein Aufsatz von Albrecht Bald vergleicht die Entwicklung der Hofer mit der Selber Arbeiterschaft von 1895 bis 1924.10 Zwei kleinere Aufsätze beschäftigen sich mit dem Eisenbahnbau in Hof und Umgebung, der der Industrialisierung Hofs und seines Umlandes einen gewaltigen Vorschub leistete, wobei eine dieser Abhandlungen diese Entwicklung am Beispiel bestimmter Firmenmonographien des Raumes Hof beleuchtet.11



Als Quellen für die Hofer Textilgeschichte vom 14. Jhdt. bis 1800 wurden hauptsächlich zwei Werke herangezogen: die Chronik der Stadt Hof12 von Enoch Widmann (1551-1617), des Hofer Stadtchronisten, dessen Vater Tuchmacher war und der ab 1596 als Rektor des Hofer Gymnasiums fungierte. Die zweite wichtige Quelle ist die Schrift „Gegenwärtiger Zustand der Landeshauptmannschaft Hof13 als ein Beytrag zur Statistischen Kenntniß des Burggrafthums Nürnberg oberhalb Gebirgs“14 von Philipp Ludwig von Weitershausen (17271795) von 1792. Weitershausen war der letzte Hofer Landeshauptmann und wirkte von 1761 bis 1795. Für sein Werk stützte er sich größtenteils auf kurz zuvor erschienene Statistiken und 9 Rudolf Macht: Geschichte der Hofer Arbeiterbewegung, 4 Bde., Bayreuth 1989-2001 (im Folgenden zitiert als „Macht, Hofer“). 10 Albrecht Bald: Hof und Selb. Die Entwicklung von Industrie, Arbeiterschaft und Arbeiterbewegung in zwei nordostoberfränkischen Städten 1895-1924 vor dem Hintergrund der Industrialisierung in Oberfranken, in: Archiv für Geschichte von Oberfranken, Bd.74, hg. v. Historischen Verein für Oberfranken, Bayreuth 1994 (im Folgenden zitiert als „Bald, Hof“). 11 Arnulf Bührle: Eisenbahn und Industrialisierung, in: Münchberger Textil-Blätter, Bd.9, Münchberg 1986 (im Folgenden zitiert als „Bührle, Eisenbahn“); Martina Wurzbacher: Der Eisenbahnbau und seine Folgen für die Hofer Textilindustrie im 19. Jahrhundert – dargestellt am Beispiel ausgewählter Firmenmonographien des Raumes Hof, in: Miscellanea curiensia II (41. Bericht des Nordoberfränkischen Vereins für Natur-, Geschichtsund Landeskunde), Hof 1999 (im Folgenden zitiert als „Wurzbacher, Folgen“). 12 Heinrich Wirth: Chronik der Stadt Hof nach M. Enoch Widmann, Rector der Schule zu Hof im Jahr 1596, und einigen anderen älteren Geschichtsschreibern, deren Namen unbekannt sind, Hof 1843 (im Folgenden zitiert als „Widmann, Chronik“). 13 Die Landeshauptmannschaft Hof war eines von um 1750 elf, um 1806 sieben Verwaltungsgebieten des Fürstentums Bayreuth. 14 Philipp Ludwig von Weitershausen: Gegenwärtiger Zustand der Landeshauptmannschaft Hof als ein Beytrag zur Statistischen Kenntniß des Burggrafthums Nürnberg oberhalb Gebirgs, Bayreuth 1792 (im Folgenden zitiert als „Weitershausen, Zustand“).
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Tabellen, sowie auf eigene Erfahrungen und mündliche Berichte der einfachen Leute.15 Archivalische Quellen verwandte er aus Ermangelung derselben nur selten.16 Weiterhin wurde noch das Urkundenbuch der Vögte von Weida, Gera und Plauen verwendet.17 Für den Zeitraum von 1800 bis 1920 sind Akten aus dem Hofer Stadtarchiv und ein Jahresbericht der Handels- und Gewerbekammer für Oberfranken herangezogen worden. Für die Situation der Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen in den Hofer Textilfabriken und deren Vergleich mit anderen Textilunternehmen Oberfrankens wurden zwei Erhebungen der bayerischen Regierung von 1874 und 1906 verwendet.18 Ebenso wurden ein statistischer Abriss des Königreiches Bayern von 1876 sowie eine Statistik über die Stadt Hof von 1903 benutzt.19



Für die Bamberger Textilgeschichte existiert ebenfalls kein Gesamtwerk, das alle Perioden und Firmen umfasst. Allerdings existiert, im Gegensatz zu Hof, auch keine Literatur, die zumindest für eine bestimmte Zeitspanne einen Komplettüberblick bietet (wie Karl Schmids Werk). In Relation zu der Bedeutung der Bamberger Textilindustrie ab den 1850er Jahren, besonders der Mechanischen Baumwollspinnerei und –weberei und späteren ERBA, kann die Literaturlage nur als dürftig bezeichnet werden. Bei der für diese Arbeit verwendeten Literatur kann man kein bestimmtes Werk hervorheben, das besonders wichtig und ergiebig für mich war; alle sind zu gleichen Teilen in die Arbeit eingeflossen. Direkt mit der Geschichte der Mechanischen Baumwollspinnerei und -weberei Bamberg beschäftigen sich zwei aktuelle Schriften von Andreas Dornheim, Svenja Gierse und Stefanie



15



Diese Berichte sind, wie er selbst gesteht, wohl nicht ganz korrekt: Ebd., Vorbericht (nicht paginiert): „Ich legte die 1783 von der Landeshauptmannschaft Hof verfertigte Statistische- und die vom Jahr 1787 auf Landesherrlichen Befehl herausgekommene allgemeine Bevölkerungs-Gewerbe-Feldbau und Vieh-StandsTabellen – die doch nicht so gar richtig sind, als man es glauben sollte – zum Grund, und neben bey nahm ich eigenen Augenschein, Bauern, Schultheiße, Dorfrichter, Zöllner und Schulmeister zu Hülfe. Dieses war diese – wahre Tagelöhner Arbeit, bey der so gar noch Unrichtigkeiten können untergelaufen seyn.“. 16 Ebd.: „Archivarische Quellen, Longolii sichere Nachrichten, Großens Landes- und Regentenhistorie, des Herrn Hof Cammer-Rath Lange handschriftliche Topographie und andere Nachrichten, waren zu meinem Zweck gar nicht dienlich...“. 17 Urkundenbuch der Vögte von Weida, Gera und Plauen, sowie ihrer Hausklöster Mildenfurth, Cronschwitz, Weida und z.h. Kreuz bei Saalburg, Bd.2, 1357-1427, in: Thüringische Geschichtsquellen, Bd.5, 2.Teil, hg. v. Berthold Schmidt, Jena 1892 (im Folgenden zitiert als „Urkundenbuch, Weida“). 18 Königliches Staatsministerium des Innern: Ergebnisse einer Erhebung über die in Bayerischen Fabriken und größeren Gewerbebetrieben zum Besten der Arbeiter getroffenen Einrichtungen, München 1874 (im Folgenden zitiert als „Staatsministerium, Einrichtungen“); Bayerisches Statistisches Bureau: Die Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen in bayerischen Fabriken und grösseren Gewerbebetrieben. München 1906 (im Folgenden zitiert als „Bureau, Wohlfahrt“). 19 Königliches Statistisches Bureau: Statistischer Abriss für das Königreich Bayern, München 1876 (im Folgenden zitiert als „Bureau, Abriss“); Adolph Lienhardt: Statistisches aus der Stadtgemeinde Hof, Hof 1903 (Faltblatt ohne Seitenangaben) (im Folgenden zitiert als „Lienhardt, Stadtgemeinde“).



13



Kießling20 sowie von Wilfried Krings21, ein kurzer Artikel von Linus Petzold22, eines ehemaligen ERBA-Mitarbeiters, welcher aber aufgrund fehlender Quellen- und Literaturverweise keinem wissenschaftlichem Standard entspricht, und eine unveröffentlichte Magisterarbeit von Gabriela Gotthardt23 aus dem Jahre 1987. Während Dornheims kurze Schrift sich mit der allgemeinen Entwicklung der Gaustädter Spinnweberei bis zu ihrer Insolvenz 1993 beschäftigt, handelt Krings´ Aufsatz hauptsächlich von der Gründung des Werkes, dem Werdegang der Initiatoren und den logistischen Herausforderungen, während sich Gotthardt mir den Anfängen der ERBA in Erlangen und Bamberg befasst und ebenfalls eine allgemeine Betrachtung bietet. Von der allgemeinen Entwicklung der beiden anderen größeren Bamberger Textilfabriken, der „Färberei-, Bleicherei- und Appreturanstalt Bamberg“ und der „Mechanischen Seilerwarenfabrik Bamberg“, handeln ein schmaler Band von Oliver Stock24 und eine Jubiläumsschrift der Bamberger Kalikofabrik.25 Letztere veröffentlichte die Bamberger Kaliko 1939 zu ihrem 75-jährigen Jubiläum. Ein Aufsatz von Thomas Gunzelmann und Rembrant Fiedler beschäftigt sich mit der Geschichte der Mechanischen Seilerwarenfabrik, aber mit Tendenz zu den architektonischen Aspekten der Fabrik.26 Für die Geschichte des Dorfes Gaustadt, dem Standort der Mechanischen Spinnweberei, wurden zwei Aufsätze von Konrad Arneth27 und Harald Zwirner28 herangezogen. Arneths Werk behandelt die gesamte Geschichte des Dorfes, während Krings auf die Beziehungen zwischen Gaustadt und der Spinnweberei eingeht.
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Andreas Dornheim/Svenja Gierse/Stefanie Kießling: Erba – verwobene Geschichte. Begleitheft zur gleichnamigen Ausstellung im Rahmen der Landesgartenschau Bamberg 2012 vom 26. April bis zum 7. Oktober, Bamberg 2012 (im Folgenden zitiert als „Dornheim, Erba“). 21 Wilfried Krings: Unternehmer, Verkehrswege, Wasserkräfte – Die Gründung der ersten Bamberger IndustrieAktiengesellschaft in der Textilbranche. Ein Beitrag zur historischen Wirtschaftsgeschichte Frankens, in: Historischer Verein Bamberg, 147. Bericht, Bamberg 2011 (im Folgenden zitiert als „Krings, Unternehmer“). 22 Petzold, Wechsel. 23 Gabriela Gotthardt: Die Anfänge der Erba (unveröffentlichte Magisterarbeit), Erlangen 1987 (im Folgenden zitiert als „Gotthardt, Erba“). 24 Oliver Stock: Rolle vorwärts, Bamberg 1998 (im Folgenden zitiert als „Stock, Rolle“). 25 75 Jahre Bamberger Kalikofabrik, hg. v. der Bamberger Kalikofabrik, München 1939 (im Folgenden zitiert als „75 Jahre Kalikofabrik“). 26 Thomas Gunzelmann/Rembrant Fiedler: Die ehemalige „Mechanische Seilerwarenfabrik Bamberg“ – Geschichte und bauliche Entwicklung, in: Heimat Bamberger Land 16, Bamberg 2004 (im Folgenden zitiert als „Gunzelmann, Seilerwarenfabrik“). 27 Konrad Arneth: Gaustadt. Ein fränkisches Klosterdorf, Hallstadt 1972 (im Folgenden zitiert als „Arneth, Gaustadt“). 28 Harald Zwirner: Gaustadt und die ERBA – Bild einer industriell geprägten Stadtgemeinde, in: Heimat Bamberger Land, 4. Jahrgang, Ausgabe 3+4, Bamberg 1992 (im Folgenden zitiert als „Zwirner, Gaustadt“).
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Für die Wirtschaftsgeschichte und den Überblick über wichtige Firmen Bambergs bis in die Nachkriegszeit war Helm Wienkötters Buch über die Bamberger Industrie sehr ergiebig.29 Weiterhin wurde ein Aufsatz von Wilfried Krings über den Industriestandort Bamberg in den 1850er Jahren verwendet,30 und für die Wirtschaftsgeschichte des Hochstiftes Bamberg bis zur Säkularisation 1803 wurde auf die Schrift von Karl Wilhelm Wild31, mehr aber auf Otto Morlinghaus32 zurückgegriffen. Die Entwicklung der Handwerker und ihrer Organisationen in Bamberg bis ca. 1850 ist bei Wolfgang F. Reddig dargestellt.33 Für die allgemeine Stadtgeschichte bis zur Säkularisation wurde ein Übersichtswerk von Peter Moser verwendet, Bamberg im 19. Jahrhundert wird in einem Aufsatz von Manfred Krapf dargestellt.34 Für ein allgemeineres Blickfeld auf die (Textil-)Industrie der damaligen Zeit, welches aber auch Hof und Bamberg einbindet, wurde die Monografie von Hans Mauersberg35 und die Dissertation von Inez Florschütz36 verwendet. Mauersberg behandelt die deutsche Industriegeschichte von ihren Anfängen bis 1960, während Florschütz die Fabrik in der bayerischen Frühindustrialisierung (1840-60) beleuchtet, besonders aber auch auf die Textilindustrie in den Zentren Hof, Bamberg, Bayreuth, Augsburg und Kolbermoor eingeht. Für die politische Lage in Bamberg und Gaustadt wurde die Dissertation von Stephan Link herangezogen.37



29



Helm Wienkötter: Die Bamberger Industrie. Ein Adreßbuch und Führer durch die Industrie des Stadt- und Landkreises Bamberg und ihre Erzeugnisse, 1. Aufl., Bamberg 1950 (im Folgenden zitiert als „Wienkötter, Industrie“). 30 Wilfried Krings: Bamberg als Industriestandort vor 100 Jahren (Sonderdruck aus „Dokumentation des 100jährigen Weges“, hg. v. der Katholischen Arbeiter-Bewegung Bezirksverband Bamberg Stadt e.V.), o.O., o.J. (im Folgenden zitiert als „Krings, Bamberg“). 31 Karl Wilhelm Wild: Staat und Wirtschaft in den Bistümern Würzburg und Bamberg. Eine Untersuchung über die organisatorische Tätigkeit des Bischofs Friedrich Karl von Schönborn 1729-1746, in: Heidelberger Abhandlungen zur mittleren und neueren Geschichte, 15. Heft, hg. v. Karl Hampe/Erich Marcks/Dietrich Schäfer, Heidelberg 1906 (im Folgenden zitiert als „Wild, Staat“). 32 Otto Morlinghaus: Zur Bevölkerungs- und Wirtschaftsgeschichte des Fürstbistums Bamberg im Zeitalter des Absolutismus, in: Erlanger Abhandlungen zur mittleren und neueren Geschichte, neue Folge, Bd.3, hg. v. Erich Frhr. zu Guttenberg/Ludwig Zimmermann, Erlangen 1940 (im Folgenden zitiert als „Morlinghaus, Bamberg“). 33 Wolfgang F. Reddig: Handwerker und ihre Organisationen in Bamberg. Von der Zunft zum Gewerbs-Verein (Darstellungen und Quellen zur Geschichte Bambergs 3), Bamberg 1991 (im Folgenden zitiert als „Reddig, Handwerker“). 34 Peter Moser: Bamberg. Geschichte einer Stadt, Bamberg 1998 (im Folgenden zitiert als „Moser, Bamberg“); Manfred Krapf: Bamberg im 19. Jahrhundert. Bürgermeister und Modernisierung von 1870 bis 1914, in: Historischer Verein Bamberg, 132. Bericht, Bamberg 1996, S.147 (im Folgenden zitiert als „Krapf, Bamberg“). 35 Hans Mauersberg: Deutsche Industrien im Zeitgeschehen eines Jahrhunderts. Eine historische Modelluntersuchung zum Entwicklungsprozeß deutscher Unternehmen von ihren Anfängen bis zum Stand von 1960, Stuttgart 1966 (im Folgenden zitiert als „Mauersberg, Industrien“). 36 Inez Florschütz: Architektur und Arbeit. Die Fabrik in der bayerischen Frühindustrialisierung 1840-1860, in: Europäische Hochschulschriften, Reihe III: Geschichte und ihre Hilfswissenschaften, Bd. 868, Frankfurt/Main 2000 (im Folgenden zitiert als „Florschütz, Arbeit“). 37 Stephan Link: Politischer Katholizismus – Liberalismus – Sozialdemokratie. Das politische Bamberg im 19. Jahrhundert, in: Historischer Verein Bamberg 38, Diss., Bamberg 2005 (im Folgenden zitiert als „Link, Katholizismus“).
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Die wichtigste und ergiebigste, aber wohl auch etwas tendenziös-selektive Quelle für diese Arbeit ist die Festschrift der Mechanischen Baumwollspinnerei und –weberei Bamberg, die der damalige Vorstandsvorsitzende Heinrich Semlinger 1908, zum 50-jährigen Bestehen, veröffentlichte. Hier findet man detaillierte Informationen über die Entwicklung der Fabrik, über den Kauf neuer Maschinen, die wirtschaftliche Situation, die Wohlfahrtseinrichtungen und die Wohnungen für die Arbeiter, das Vereinswesen und viele Statistiken und Bilanzen.38 Weiterhin wurde der Bestand D 5011 der ERBA im Bamberger Stadtarchiv herangezogen. Für die Mechanische Seilerwarenfabrik ist die Festschrift des damaligen Vorstandsvorsitzenden der Firma, Wilhelm Barth, zum 25-jährigen Jubiläum verwendet worden, die, ähnlich wie die Festschrift Semlingers, auf viele Aspekte des Werkes eingeht und die wichtigste Quelle für diese Firma darstellt.39 Die Geschichte des Hochstiftes Bamberg wurde in einigen Darstellungen behandelt, die allesamt an der Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert erschienen und sich mit der Geschichte, Geo- und Topographie, Wirtschaft, Politik, dem Recht, der Verwaltung, der Kultur und der quantitativ-statistischen Darstellung des Fürstbistums befassen. Hier finden sich vielfältige Informationen und Statistiken über die Wirtschaftslage und das Textilgewerbe nicht nur der Stadt, sondern auch in den Ämtern des Hochstiftes Bamberg.40 Für die Anfänge des Hochstiftes wurde ein Werk von Heinrich Zoepfl herangezogen, welches die Bamberger Rechtsordnung aus dem 14. Jahrhundert behandelt, in der auch Verordnungen über das Textilgewerbe erwähnt werden.41



38



Heinrich Semlinger: Beitrag zur Geschichte der Mech. Baumwollspinnerei und Weberei Bamberg aus Anlass der Feier des fünfzigjährigen Bestehens am 12. Juli 1908, Bamberg 1908 (im Folgenden zitiert als „Semlinger, Beitrag“). 39 Wilhelm Barth: Mechanische Seilerwaarenfabrik Bamberg, Bamberg [1911?] (im Folgenden zitiert als „Barth, Seilerwaarenfabrik“). 40 Johann Baptist Roppelt: Historisch-topographische Beschreibung des Kaiserlichen Hochstiftes und Fürstenthums Bamberg nebst einer neuen geographischen Originalcharta dieses Landes in 4 Blättern, Erste Abtheilung, nördlicher Teil, Nürnberg 1801 (im Folgenden zitiert als „Roppelt, Beschreibung“); Franz Adolph Schneidawind: Versuch einer statistischen Beschreibung des Kaiserlichen Hochstifts Bamberg, Erste Abtheilung, Bamberg 1797 (im Folgenden zitiert als „Schneidawind, Hochstift“); Benignus Pfeufer: Beyträge zu Bambergs Topographischen und Statistischen so wohl älteren als neueren Geschichte, Bamberg 1791 (im Folgenden zitiert als „Pfeufer, Beyträge“); Joseph Heller: Taschenbuch von Bamberg. Eine topographische, statistische, ethnographische und historische Beschreibung der Stadt und ihrer Umgebungen. Als Führer für Fremde und Einheimische, Bamberg 1831 (im Folgenden zitiert als „Heller, Taschenbuch“). 41 Heinrich Zoepfl: Das alte Bamberger Recht als Quelle der Carolina. Nach bisher ungedruckten Urkunden und Handschriften zuerst herausgegeben und commentirt, Heidelberg 1839 (im Folgenden zitiert als „Zoepfl, Recht“).
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3. Die Industrielle Revolution Die Industrielle Revolution wird als Umbruchsprozess von einer vorindustriell und traditionell eingestellten Wirtschaftsgesellschaft hin zu einer modernen Industriewirtschaft definiert,42 die ihren Ursprung in Großbritannien hat. Die Ursachen für diese Entwicklung lagen in vielen Bereichen begründet: gesellschaftliche, wirtschaftliche und politische Faktoren waren maßgebend, aber auch technische Neuerungen: beispielsweise gelang es Abraham Darby um 1725, mit Kokshochöfen Eisen zu erzeugen, indem er Holzkohle durch Koks43 ersetzte. Henry Cort gelang es 1784, durch das sog. „Puddel-Verfahren“ aus Eisen Stahl herzustellen, während James Watt 1765 die Dampfmaschine zur Massenverbreitung hin weiterentwickelte. James Hargreaves und Richard Arkwright konstruierten 1765 und 1769 neue, effizientere Spinnmaschinen.44 Ein weiterer Grund war die beginnende Erschließung und Nutzung natürlicher Rohstoffe wie Kohle und Eisen. Diese Entwicklungen hatten weitreichende Folgen. Es entstand eine neue Form der Organisation der mechanisierten gewerblichen Massenproduktion, die Fabrik, die ältere, obsolet gewordene Praktiken verdrängte. Sie hatte fünf charakteristische Merkmale: einen arbeitsteiligen Produktionsprozess, den Einsatz von Arbeits- und Kraftmaschinen, die ständige und rationale Nutzung von Anlagenkapital, eine disziplinierte und spezialisierte Lohnarbeit und die Unternehmensleitung durch einen Privatunternehmer, der marktwirtschaftlich kalkulierte.45 Weiterhin entwickelten sich neuartige Kommunikationsstrukturen, bedingt durch die Entstehung neuer Verkehrswege und –mittel, die die Herausbildung von nationalen und internationalen Märkten zur Folge hatten. Der dritte Aspekt ist das Entstehen einer neuen Wirtschaftsordnung, der Marktwirtschaft. Sie entfaltete sich durch ihren Einfluss auf Wirtschaft und Gesellschaft, war die zentrale Regulierungsinstanz des Marktes und kontrollierte alle Produktionsfaktoren unter ihren Gesetzen.46 Als Folge der o.g. Entwicklungen war auch ein sozialer Umbruch zu beobachten: es bildeten sich soziale Klassen heraus, traditionelle soziale und kulturelle Bindungen brachen auf und die Urbanisierung schritt immer weiter fort.47 42



Hans-Werner Hahn: Die Industrielle Revolution in Deutschland, 2. Aufl., in: Enzyklopädie deutscher Geschichte, Bd. 49, hg. v. Lothar Gall, München 2005, S.1 (im Folgenden zitiert als „Hahn, Revolution“). 43 Koks ist ein poröser, stark kohlenstoffhaltiger Brennstoff, der in Kokereien aus Braun- oder Steinkohle erzeugt wird. 44 Hahn, Revolution, S.3. 45 Ebd., S.2. 46 Ebd. 47 Ebd.
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In Deutschland wird die Phase der Frühindustrialisierung etwa im Zeitraum von 1785 bis 1840 festgesetzt.48 Sie war hauptsächlich von der Nachahmung ausländischer Technologie bestimmt, um die eigene Wettbewerbsfähigkeit zu erhöhen. Für den institutionellen Wandel waren zwei Aspekte entscheidend: die preußische Agrarreform zu Beginn des 19. Jahrhunderts und die Schaffung des deutschen Zollvereins im Jahre 1833.49 Die Bodenreform in Preußen gab den Bauern die persönliche Freiheit. Außerdem verlieh sie ihnen Rechtstitel für den genutzten Boden und schuf aus dem Besitz individueller Kleinflächen zusammenhängende Höfe. Es galt zu verhindern, dass Besitzungen entstanden, die zu klein zum eigenständigen Überleben waren. Als Folge davon nutzen die Bauern ihre Ressourcen effizienter, die Vermögensverhältnisse und die Sozialstruktur veränderten sich.50 Die Folgen der Bauernbefreiung wirkten sich jedoch erst ab Ende der 1840er Jahre auf die Industrialisierung aus, da erst zu diesem Zeitpunkt zusätzliche Arbeiter aus der Landwirtschaft zu Verfügung standen und die Kaufkraft der verbleibenden Landwirte gesteigert wurde.51 Vor der Errichtung des Zollvereins führte die territoriale Zersplitterung dazu, dass es in Deutschland um 1790 noch ca. 1.800 Zollgrenzen gab. Die Gründung des Zollvereins 1833 schuf einen einheitlichen Wirtschaftsraum ohne Zollgrenzen und hatte vor allem zwei wesentliche Konsequenzen: der Eisenbahnbau und das Fortschreiten der monetären Integration. Durch den Bau der Eisenbahn wurde das Schienennetz ständig erweitert, da die deutschen Kleinstaaten durch den Ausbau ihrer Transportwege ihren eigenen Handelsanteil sichern wollten. Die Währungsintegration, die allerdings schon vorher einsetzte und durch den Zollverein lediglich fortgeführt wurde, vereinheitlichte das Währungsgebiet und ließ damit Probleme wie das dauernde Wiegen und Umrechnen des Geldes aufgrund regional verschieden definierter Währungen zur Vergangenheit werden.52



Die Entstehung der Phase des „Take-Offs“ der Industrialisierung in Deutschland (18451873/79) ist vor allem durch den fortschreitenden Eisenbahnbau geprägt. Drei Merkmale sind hierbei wichtig: der Umfang der Investitionen in den Eisenbahnbau, der Zeitpunkt und die



48



Hans-Ulrich Wehler: Deutsche Gesellschaftsgeschichte II: Von der Reformära bis zur industriellen und politischen „Deutschen Doppelrevolution“ 1815-1845/49, München 1987, S.26, 54, 65, 612-614. Die Protoindustrialisierung (die Phase vor der Frühindustrialisierung) dauert dort von 1650-1790, der „Take-Off“ von 1845 bis 1873/79 und die Hochindustrialisierung beginnt ab 1873/79. 49 Vgl. zur Entwicklung des Deutschen Zollvereins Florschütz, Arbeit, S.35f.. 50 Ray Porter/Mikulás Teich: Die Industrielle Revolution in England, Deutschland, Italien, übers. v. Wolfgang Kaiser, Berlin 1998, S.62f. (im Folgenden zitiert als „Porter, England“). 51 Zorn, Probleme, S.303. 52 Porter, England, S.67f.
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